
„Ganz neue  
	Perspektiven!“
	� Edward von Malotki erzählt  

vom Tag mit dem Zusteller

Ausgabe 2 | 11/13

die  cle ere  Seite
magazin für geschickte kommunikation

weitere Sonderlabels unter
www.arriva-service.de
info@arriva-service.d,e
Tel. 0800/999 3 666

Zustellerträume
Überraschung: guter Brief-
transport liegt auch in den 
Händen der Empfänger!� S.3

Beweglichkeit gewinnt
Flexible Arbeitsmodelle 
haben Vorteile für alle Seiten. 
Warum steht auf	 S. 4
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Bei arriva gehört der „Tag  
mit dem Zusteller“ fest dazu. 

Gute Basisarbeit 

Viele Organisationen und Un-
ternehmen begegnen früher 
oder später demselben Dilem-
ma: Ebenen, Abteilungen und 
Mitarbeiter sind zu weit vonein-
ander entfernt, so dass manches 
Mal die linke Hand nicht weiß, 
was die rechte tut. Und die lei-
tenden Köpfe sehen 
zwar die großen Zu-
sammenhänge, aber 
nicht die Details des 
Alltags. arriva hat 
darum den „Tag 
mit dem Zusteller“ 
eingeführt, der Bereichs- und 
Schichtleitern einen Einblick in 
die Arbeit derer gibt, die für ar-
riva und die Kunden täglich mit 
vollem Einsatz unterwegs sind.

„Ganz neue Perspektiven“

Edward von Malotki 
ist Centerleiter in 

Freiburg. Im Interview er-
zählt er von den Erlebnissen 
eines sehr mobilen Tages ...

dcs: Mal Hand aufs Herz: auf 
einer Skala von 1 bis 10, wobei 

10 das absolut beste Superszu-
stellertalent aller Zeiten ist – 
welche Note würden Sie sich 
selbst geben?

E. v. Malotki: Von der Motivati-
on her und meiner Vorstellung, 
wie ich als Zusteller agiere, hätte 
ich mir vor meinem Praxistag 
wohl locker eine 8 oder 9 ge-
geben. Es kann doch nicht so 
schwierig sein, Briefe in einen 
Briefkasten zu stecken, dachte 
ich mir. Die Realität hat mich 
dann aber schnell wieder auf 
den Boden der Tatsachen zu-
rückgeführt. Die unterschiedli-
chen Formate und Gewichte der 
Briefsendungen, die Beachtung 
der optimalen Gangfolge und 

das balancieren mit 
dem Zustellerfahr-
rad auf dem Bür-
gersteig haben mich 
schnell an meine 
Grenzen gebracht. 
Zusätzlich soll man 

trotz der Anforderungen immer 
cool und gelassen wirken und 
Menschen freundlich begeg-
nen. Ich würde mir daher im 
Nachhinein wohl mit sehr viel 
Mitleid eine 4-5 geben!

dcs: Gibt es Erlebnisse, die Ih-
nen besonders im Gedächtnis 
hängengeblieben sind?

E. v. Malotki: Wir trafen uns um 
5.00 Uhr im Zustellstützpunkt, 
zum Vorsortieren der Briefsen-
dungen nach Gangfolge. Ich war 
überrascht, wie fit die Zusteller 
um diese undankbare Uhrzeit 
waren. Ich musste meinem Be-
treuer, Herrn Gilbert, bei der 
Sortierung helfen. Eine große 
Unterstützung bin ich um diese 
Uhrzeit nicht gewesen, da mei-
ne Augen zu diesem Zeitpunkt 
eher Sehschlitzen ähnelten!
� … weiter auf Seite 2

Neu und 
altbewährt!

jetzt neu 

Wer dieser Tage Weihnachts-
briefe und -karten versendet, 
weiß, das nicht nur herzliche 
Worte, sondern auch festli-
che Bilder den Gruß zu etwas 
Besonderem machen. Da ist 
Weihnachtsstimmung, die 
schon auf der Briefmarke be-
ginnt, ein echter Hingucker. 
Und es gibt Sonderlabels, die 
die guten Wünsche besonders 
schön in Szene setzen – zum 
Beispiel diese!

Ich wurde 
dann doch an 
meine Grenzen 
gebracht!

mehr lesen unter
www.die-clevere-Seite.de

Bitte keine 
Liebesbriefe 
einwerfen!

gesichter & geschichten

themawechsel

Zu große Leidenschaft ist 
unzustellbar

Wie sich die Arbeit bei arriva verteilt

  ... Fortsetzung von Seite 1

Im Anschluss an die Sortierung 
kam dann die nächste Über-
raschung. Ich selber sollte mit 
Herrn Gilbert auf einem Zu-
stellerfahrrad die Briefe zustel-
len gehen. Die Tage vor dem 
Einsatz hatte ich mich in einem 
schönen und warmen Auto, die 
Briefe zustellen sehen. Es war 
schließlich Februar und die 
Tage verregnet und kalt. Ein 
richtiger Zusteller muss aber 
täglich Wind und Wetter trot-
zen, das wurde mir hier deut-
lich bewusst – nichts war es mit 
der gemütlichen Fahrt ...

dcs: Und die Geschwindig-
keit war vermutlich auch eher 
sportlich.

E. v. Malotki: Ja, denn Herr 
Gilbert hat natürlich täglich 
das Ziel, die Briefe schnellst-
möglich und am besten vor 
dem gelben Briefträger zum 
Zielempfänger zu bringen. Das 
Tempo mit dem Fahrrad war 
entsprechend hoch. Nachmit-
tags tat mir mein ganzer Kör-
per weh, vom vielen Ab- und 
Aufsteigen. Sehr gut gefallen 
haben mir übrigens auch die 
Reaktionen der Menschen auf 
arriva als Briefdienstleister. Die 
arriva Briefzusteller haben 

sich im Stadtbild etabliert. 
Wir sind sehr oft mit Passan-
ten in Berührung gekommen, 
die uns gegenüber immer 
freundlich gewesen sind. Ein 
Vater mit Kind hatte uns auf 
der Zustellroute gesehen und  
seinem Sprössling 
erklärt, dass wir die 
Postboten sind. Das 
war schon ein tol-
ler Moment! Aber 
natürlich hat mich 
auch Herr Gilbert 
beeindruckt und vor allem 
sein Wissen, zu jeder Adresse. 
Zudem war er auf dem Fahr-
rad sehr wendig und trotzdem 
immer um die Sicherheit der 
Passanten bemüht. Was nicht 
immer ganz einfach ist, da 
Mülltonnen, Baustellen oder 
andere Dinge die Gehsteige 
blockieren. Wenn viele Briefe 
und Werbekataloge auf dem 
Fahrrad mit dabei sind, ist 
dies ein wirklicher Balanceakt. 
Mein höchster Respekt hierfür!

dcs: Oft entspringen aus ei-
nem Perspektivwechsel neue 
Ideen. Gibt es Veränderungen 
oder Verbesserungen, die aus 
den Tagen mit den Zustellern 
entstanden?

E. v. Malotki: Selbstverständ-
lich. Wir haben zum einen für 

Dass das Thema Brieftransport 
auch musikalisch inspirieren 
kann, machte Elvis Presley 
1962 klar, als er seine erfolg-
losen Versuche besang, seine 
Angebetete mit einer Liebes-
botschaft nach einem Streit 
zu beschwichtigen. Der Brief 
kommt immer wieder als nicht 
zustellbar zurück – allerdings 
ist der Vermerk „return to 
sender“ in der 
Handschrift der 
Geliebten auf 
dem Umschlag 
zu lesen. Gegen 
manche Wid-
rigkeiten ist 
eben auch der 
beste Briefdienst 
machtlos.

Was macht einen Briefdienst-
leister eigentlich aus? Natür-
lich sind viele flinke Abholer 
und Zusteller täglich unter-
wegs (über 2500) damit die 
Briefe zuverlässig ihre Ziele 
erreichen. Doch darüber hin-
aus arbeiten im Hintergrund 
eine Menge schlauer Köpfe 
an wichtigen Schlüsselstellen, 
damit der Brieftransport gut 
geplant ist und reibungslos 
laufen kann. Die sind in allen 
arriva-Centern im Einsatz, da-
von der größte Teil in Freiburg 
und Singen mit 117 bzw. 112 
Mitarbeitern, im neuesten ar-
riva Center in Ettlingen sind 
es 62. So sind insgesamt ganze 

291 Menschen bei arriva mit 
vielen Aufgaben beschäftigt, 
die einem nicht sofort in den 
Sinn kommen, wenn man an 
Briefe denkt – doch Briefe 
wollen eben nicht nur abgeholt 
und verteilt werden, sondern 
auch sortiert und organisiert. 
Die Qualitätssicherung und 
administrative Tätigkeiten 
machen einen großen Teil des 
Leistungsfeldes für die arri-
va-Mitarbeiter aus: ganze 44 
Mitarbeiter sind allein in der 
Verwaltung tätig. So verteilen 
sich letzten Endes nicht nur 
die Briefe, sondern auch die 
gesamte Arbeit auf die vielen 
Schultern eines starken Teams.

uns mitgenommen, welche 
Auswirkungen falsch sortierte 
oder schlecht gepackte Briefe 
haben und versuchen hier na-
türlich noch besser bei der Ver-
packung auf Sorgfalt zu achten. 
Was angesichts des enormen 

Zeitdrucks und den 
täglichen Mengen-
schwankungen im 
Sortiercenter nicht 
immer einfach ist.  
Und es fand ein 
Austausch über die 

Rücksendung der Retouren 
durch den Zusteller statt und 
wie eine schnellere Nachbe-
arbeitung dieser Sendungen 
möglich ist. Der größte Effekt 
war aber die Erhöhung der 
Sensibilität meiner Mitar-
beiter und natürlich meiner 
eigenen. Wir reagieren mitt-
lerweile sofort bei erhöhten 
Mengen und informieren die 
Zustelleinheiten schnellstmög-
lich, damit die Zustellorgani-
sation  sich bestmöglich auf 
die Belastung einstellen kann. 
Schließlich gibt es kaum ein so 
schnelllebiges Geschäft wie das 
der Briefzustelllogistik – und 
die guten Zusteller sind oft der 
entscheidende Faktor!

das komplette Interview auf
www.die-clevere-Seite.de

Er hat mich 
mit seinem 
Wissen absolut 
beeindruckt.

Schlaue Köpfe  
und flinke Hände

zahlen können sprechen

Briefdienst ist mehr als Briefzustellung! Über 290 Mitarbeiter sind in 
Freiburg, Singen & Ettlingen für Qualitätssicherung, Sortierung, und 
Administration im Einsatz.

über 2.500 
Zusteller

ca. 100 
Abholfahrer

247 gewerbl. 
Mitarbeiter

44 kaufm. 
Mitarbeiter
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Wovon Zusteller nur träumen

pulsschlag

Die großen und kleinen Höhepunkte beim Briefe austragen

Der Kasten
Große Post kann große Freude 
machen, es sei denn, der Brief-
kasten ist zu klein dafür. Tipp: 
arriva-Zusteller werden noch 
effektiver als sie ohnehin schon 
sind, wenn Ihnen das Zustellen 
einfach gemacht wird, indem 
die Kästen aufnahmefreudige 
Größe haben.

Die Haustür
Auch wenn viele Zusteller 
sich in Ihrem Zustellgebiet 
wie zuhause fühlen, haben sie 
keine Hausschlüssel. Wenn sich 
also der Briefkasten im Haus 
befindet, kann eine Tür den 
Unterschied zwischen einer zu-
stellbaren und einer unzustell-
baren Sendung machen. Tipp: 
besonders einladend sind gut 
zu öffnende Türen und Tore. 
Und man profitiert selbst jeden 
Tag davon.

Die Beschriftung
Alle Zusteller können wirklich 
gut lesen und nehmen selbst 
außergewöhnliche Namen 
mit routinierter Gelassenheit. 
Wenn es aber auf dem Brief-
kasten nichts zu Lesen gibt, 
wird es sogar für die Profis 
schwierig. Tipp: gut lesbare 
Namensschilder sind eine 
Augenweide, nicht nur für Zu-
steller, auch für ortsunkundige 
Besucher!

Der Hund
Viele Menschen lieben Ihre 
Hunde so sehr, dass sie ihnen 
ungern Grenzen setzen. Wer 
jedoch auch ungehinderten 
Briefverkehr liebt, der hat die 
besten Chancen, wenn er Zu-
steller und Hund die friedliche 
Koexistenz ermöglicht.

impressum

Post ans Christkind

hand in hand

einfach so

Der kostenloser Wunschzetteltransportservice von arriva

Bald wird in vielen Familien 
eines der wichtigsten Schrift-
stücke des Jahres verfasst: der 
Wunschzettel für Weihnachten. 
arriva erweitert zu diesem An-
lass sein Zustellgebiet bis ans 
Himmelstor. Ab sofort können 
Briefe an das Christkind mit ar-
riva versendet werden – dazu 
einfach schicken an: 

An das Christkind 
78111 Himmelstor

Die Briefe können ebenso 
einfach in die blauen arriva-
Briefkästen geworfen werden, 
auch ohne Marke. Die promp-
te Bearbeitung der Briefe ans 
Christkind verspricht arriva 
gerne, die Erfüllung aller Wün-
sche kann leider nicht garan-
tiert werden – es sei denn, man 
wünscht sich zuverlässigen und 
cleveren Briefverkehr in Süd-
baden. Diesen Wunsch erfüllt 
arriva täglich.

hier zuhause

Nebenverdienst für bewegliche 
Bedürfnisse

Flexibilität  
ist Trumpf

Ein Job als Zusteller oder 
Abholer bei arriva ist zum 
Beispiel für viele Rentner ge-
nau das Richtige. Wer also bei 
Mini-Jobbern zuerst an junge 
Aushilfen und Berufseinsteiger 
denkt, hat all jene nicht auf der 
Rechnung, die den Ruhestand 
an sechs Tagen ihrer Woche 
umso lieber genießen, wenn 
sie noch einen Tag beruflich 
unterwegs sind. Um andere 
Menschen zu treffen, um ak-
tiv zu bleiben oder einfach, um 
weiterhin auch am Arbeits-
Leben teilzunehmen.

Lernen und Arbeiten perfekt 
kombiniert

Doch auch junge Tatkraft ist 
natürlich immer willkommen: 
Schüler und Studenten, die 
die Abendstunden füllen und 
ihr Konto aufbessern wollen, 
finden ideale Bedingungen 
und Flexibilität. Denn einen 
Nebenjob, der für die meisten 
Studentinnen und Studenten 
und auch für viele Schüler 
mittlerweile selbstverständ-
lich ist, im Lern-Zeit-Plan 
unterzubringen, ist oft gar 
nicht so einfach. arriva hat, 
so wie andere Unternehmen 
in Südbaden auch, gerade in 
den Uni-Städten Freiburg, 
Konstanz oder Karlsruhe, sich 
mittlerweile auf diese speziel-
len Profile der Nebenjobsucher 
eingestellt und bietet passende 
Formate an, mit flexiblen Ar-
beitszeiten in verschiedensten 
Einsatzbereichen.

Mama, ein Brief für Dich

Auch für Mütter, die in ganz 
besonderen und kleineren 
Zeitfenstern einsetzbar sind 
(z.B. nur vormittags oder nur 
abends), bietet sich eine große 
Auswahl Tätigkeiten bei arriva 
an, sei es in der Verarbeitung, 
Verwaltung, Zustellung oder 
Sortierung. Heute hat Beschäf-
tigung und die Arbeitswelt vie-
le Gesichter – und der flexible 
Nebenverdienst ist eines der 
wandlungs- und anpassungs-
fähigsten.

Das Christikind wartet  
auf Briefe!

Günther Köhler ist als 
Mini-Jobber auf 3 

verschiedenen Routen 
unterwegs und sorgt 

als regelmäßige 
Urlaubsvertretung 
dafür, dass auch in 

Ferienzeiten die Briefe 
gut in Bewegung 

bleiben. 

Der blaue 
Steckbrief

gesichter & geschichten

Ich heiße ...	 Günther Köhler

Ich unterstütze arriva als ...	� Abholer im Raum Singen 
und Gottmadingen, meiner 
lebenslangen Heimat 

Mein Weg zu arriva ...	� führte über ein Inserat in einer 
örtlichen Zeitung, welches 
ich zufällig entdeckt und auf 
das ich dann spontan reagiert 
habe

Beim Arbeiten freue ich 
mich besonders über ...	� die Freundlichkeit, mit der 

mich die Kunden immer 
empfangen, manche heißen 
mich sogar mit Bonbons will-
kommen!

arriva 
wünscht  

frohe  
Weihnachten

Die bevorstehenden Festtage 
sind eine Zeit der Besinnung, 
der Ruhe und des Innehal-
tens. Doch gerade in dieser 
Zeit gehen viele Grußkarten, 
Weihnachtsbriefe und kleine 
Geschenke in Umschlägen 
auf Reisen. arriva bleibt also 
auch in der festlichen Zeit des 
Jahres sehr aktiv und sendet 
an dieser Stelle schon einmal 
an alle Leser ganz herzlich die 
Botschaft: frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr!
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